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SSafd, 16. 3uli 1853. N° 15. ttcunjeljiitcr Sfaftpiin.

3IbonncntfntSprctS: gür Bafel gr. 5 — gür auswärts gr. 5. 50.

beridjt beo fcfweijcrifdjcn ilUlitärbcnartemcnts ott bie tjotje

öuntrcöncrfonimlung im 3aitx 1852.

Slnmerfung ber 'Jtebaftion. SBir falten biefeS Stftenftüd für
widjtig genug, um eS in feinem ganjen Umfange bet Militärjeitfdjrift ein»

juöerleiben, ba boef mandjer ber Offtjtere baffelbe im BuubeSblatt nidjt
gelefen faben mag.

£>ie in golge beS ©efejjeS »ont 8. Mai 1850 notfirenbige Meorga-

nifation beS JjjeeteS geft ifter Bollenbung entgegen. 3)ie Eibgen offen fdjaft
fat alle bießfatlS notfwenbig geworbenen SluSfüfrungSgefejje unb 9tegle»

mente ertaffen, uttb öiele Äantone fabett audj ifte Mititärorgatüfationen
bereits reöibirt; an anbern wirb gegenwärtig gearbeitet. SebenfaßS aber
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Basel, 16. Juli 1853. ZH? 15 Ncunzehntcr Jahrgang.

Abonnementspreis: Für Basel Fr. S — Für auswärts Fr. 5. 50.

Bericht des schweinischen Militardcvartements an die hohe

Mndcsocrsammlung im Jahr 1852.

Anmerkung der Redaktion. Wir halten dieses Aktenstück für
wichtig genug, um es in seinem ganzen Umfange der Militärzeitschrift
einzuverleiben, da doch mancher der Offiziere dasselbe im Buudesblatt nicht
gelesen haben mag.

Die in Folge des Gesetzes vom 8, Mai 1850 nothwendige Reorganisation

des Heeres geht ihrcr Bollendung entgegen. Die Eidgenossenschaft

hat alle dießfalls nothwendig gewordenen Ausführungsgesctze und Réglemente

erlassen, und viele Kantone haben auch ihre Mililärorganisationen
bereits revidirt; an andern wird gegenwärtig gearbeitet. Jedenfalls aber
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ift erfreulidj trafrjunefmen, baß bem Erlaß Pott ©efejjen in ben Äantonen

bie Boßjiefung ber eibgenöffifdjen Befttmmungen burdj bie Zijat, bie

Organifation bet Slrmee, beinafe überall öorangegangett ift.

Stuf einen SÖiberftaub itt ber Erefution ift mau nidjt geftoßen; öiel»

mefr jeigte fidj überall bie größte Bereitwilligfeit, ju tf un, waS ju
leiften war, ober waS bie Umftänbe geftatteten.

Man fdjeint fidj altmäf lig audj ba, wo eS nidjt öon öom f eteitt

ber gaß war, mit ben neuen Sintidjtungcn 511 befreunben unb einjufef en,

baß bie »ielfacf gefegten Beforgniffe über große Äoftenöermefrungett nidjt
gegrünbet finb. Senn audj fie unb ba ein MefteteS geleiftet werben

muß, fo ift biefeS weniger ben eibgenöfftfdjen Einridjtuitgcu jujufdjrciben,
als öielmefr bem Umftänbe, baß man fidj früfer in öielen Äantonen

erlaubte, nidjt »ollftänbig ju leiften, xvai ber Bttnb ju forbern bereef»

tigt war. Bon bafer war nodj luancfe Sücfe auSjufüßen, wäfrenb auf
ber attbern ©eite bie Seiftungett ber Äantone an bie Müitärpfücfttgcn
meftfadj gefteigert worben ftnb.

2>er BunbeSauSjug Pon 70,000 Mann ift fdjlagferttg. SBie 3teferöe

öon 35,000 Manu, weldje auS ben auetretenbeii SluSjügern gebilbet ift,
ift in Bcreiifdjaft, unb über bie jaflreidje Sanbwefr fattn jebcrjeit Per»

fügt werben.
ES faben fid) Stnfidjten geltenb gemaeft, biefeS jaflreidje JQttt fei

für bie Berfältntffe ber ©cfweij ju groß ttnb ju foftfpielig; eine fleinere

Sruppenjaf t bürfte für fte öoßfontmen genügen. SDicfer Slnftdjt Ijulbigett
wir nidjt. ©ie S^'cn, in Weldjen mau mit fleinen beeren ittS gelb ju
rücfen, ben Ärieg metfobifef ju füfren unb gleidjfam wie eine matfema-
tifefe Slufgabe ju löfen pflegte, finb öotbei. Sltt bie ©teile Heiner feeexe

unb ber Bnraßeltaftif finb große Slriucen unb bie Maffcntaftif getreten;
bie Äriege werben nidjt mefr öon einjelnen Ferren mit einer ^anbüoß
©olbaten, fonbern mit Stationen gefüfrt. JBiefc Poltftänbige Umgefial-
tttng im ÄtiegSwefcn fonnte nicft ofne jRütfwirfung auf unfere militärifcfen

Einridjtungen unb uttfere Slrnteett bleiben. Sollte bie ©cfweij fidj
irgenwie in ©tanb fe|ctt, ifre Unabfängigfeit unb ©ctbftftänbigfeit
gegen Maffen ju öertfeibigen, fo War audj fte genötfigt, ju bem Enbe

Maffen aufjufteßen. 3m entgegeitgefefcten gaße fätte fte faum ben Ber-
fudj wagen fönnen, jene föftlidjeit ©üter im galt eineS SlngtiffS mit
Hoffnung auf einen güttftigen Erfolg ju öertfeibigen.

UebrigenS ftnb bie Saften, bie auS biefen butdj bie freien 3nftitutio-
tten ttnfereS SaubeS begiitiftigtett militarifdjen Einridjtungen erwadjfen,
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ist erfreulich wahrzunehmen, daß dem Erlaß Von Gesetzen in den Kantonen

die Vollziehung der eidgenössifchen Bestimmungen durch die That, die

Organisation der Armee, beinahe überall Vorangegangen ist.

Auf eine» Widerstand in der Erekution ist man nicht gestoßen;

vielmehr zeigte sich überall die größte Bereitwilligkeit, zu thun, was zu

leisten war, odcr was die Umstände gestatteten.

Man scheint sich allmâhlig auch da, wo es nicht von Vorn herein

der Fall war, mit dcu ncuen Einrichtungcn zu befreunden und einzusehen,

daß die vielfach gehegten Beforgniffe über große Kostenvermehrungen nicht

gegründet sind. Wenn auch hie und da cin Mehreres geleistet werden

muß, fo ist diefeö weniger den eidgenöfsischcn Einrichtungen zuzuschreiben,

als vielmehr dem Umstände, daß mau sich früher in vielen Kantone»

erlaubte, nicht Vollständig zu leisten, was der Bund zu fordern berechtigt

war. Von daher war noch manche Lücke auszufüllen, währcnd auf
der andcrn Scite die Leistungen der Kantone an die Militärpflichtigen
mehrfach gesteigert worden sind.

Der Bundesauszug Von 70,000 Mann ist schlagfertig. Die Reserve

Von II,000 Mann, welche aus den austretende» Auszügern gebildet ist,

ist in Bereitschaft, und über die zahlreiche Landwehr kaun jederzeit
verfügt werden.

Es haben sich Ansichten geltend gemacht, dieses zahlreiche Hccr sei

für die Verhältnisse dcr Schweiz zu groß nnd zu kostspielig; eine kleinere

Truppenzahl dürfte für sie vollkommen genüge». Dicscr Ansicht huldige»
wir nicht. Die Zcitcn, in wclchcn man mit klcincn Heeren ins Feld zu

rücken, dcn Krieg methodisch zu führe» und gleichsam wie cine mathematische

Aufgabe zu lösen pflegte, sind vorbei. An die Stelle kleiner Heere

und der Parallcltaktik sind große Armee» und dic Massentaktik getreten;
dic Kriege werden nicht mehr Von cinzkluc» Herren mit cincr Handvoll
Soldaten, sondern mit Nationen geführt. Dicse vollständige Umgestaltung

im Kriegswesen konnte nicht ohne Rückwirkung auf uufere militärischen

Einrichtungen und unsere Armem bleiben. Wollte die Schweiz sich

irgenwie in Stand setzen, ihre Unabhängigkeit und Selbstständigkeit
gegen Massen zu vertheidigen, so war auch sie genöthigt, zn dem Ende
Massen aufzustellen. Im entgegengesetzten Falle hätte sie kaum dcn Versuch

wagen können, jene köstlichen Güter im Fall eines Angriffs mit
Hoffnung auf cincn günstigen Erfolg zu vertheidigen,

Ucbrigeus stud die Lasten, die aus diesen durch die freien Institutionen

unseres Landes begünstigten militärischen Einrichtungen erwachsen.
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im Berfältniß ju ber ©röße beS «fjeercS jum ©tücf fo gering, baß fte

bie Äräfte ber Station nidjt über ©cbüfr itt Slnfprudj nefmett. SBeni-

ger als baS fdjweijetifdje foftet fein orgattiftrleS >§ccr bet Seit.
Man gewäfre, waS eS bebarf, gerne, im ©ebanfen, baß cS früfer

ober fpäter baju berufen fein witb, baS Batertanb ju retten.

3tu ©taube ber Militärbeamten finb feine Beränberungett
eingetreten.

Beim ftänbtgeit- auftrittttonSpetfenal faben folgenbe Beraube-

rttngen ftattgefunben :

a. ©enie.
Unterinftruftor SRanuij trat auS unb würbe burdj SouiS ©cotta,

Pott Paufanne, erfejU.

b. St r t i t t e r i e.

Jßtxx ©tabSmajor ». Oreßi, öon Süticf, »erlangte feine Ettttaffung

unb erfielt fie unter Berbanfung ber geleifteten £icn[te.

c. Ä a ö a l 1 e r i e.

©egett Enbe beS 3af reS öerlattgte ttnb erf ielt -§err Oberftlieutenant

£anS Ott, öon Süridj, unter Berbanfung bet geleifteten 3) ienfte, bie

Ettttaffung öon ber ©teile eineS ObfrinftruftorS. Sur Snftruftion würben

beigejogen Die .&crreu ©tabSfauptleute SatueS Ouinclet, »ou BiPiS,
unb 3afob ©djärcr, öon ©djötienbcrg.

SllS Unterinftruftor würbe perwenbet: Sßadjtmeiftcr Sumbüft »on

Sujern.
it. © cf a r f f cf ü £ e n.

.§crr Major 3>e6runner warb ba baS Bttoget nur bie Stttfteßttttg

öon jwei StiftntftionSofjtjicren geftattete, unter Berbanfung ber geleifteten

©ienfte entlaffen.

23'
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im Verhältniß zu dcr Größe des Hccrcö zum Glück so gering, daß sie

dic Kräfte der Nation nicht übcr Gebuhr in Anspruch nchmcn. Weni<

gcr als das schweizerische kostet kcin organisirtcS Hccr dcr Wclt,
Man gewähre, was es bedarf, gerne, im Gedanke», daß es früher

odcr später dazu bcrufc» sei» wird, das Vaterland zu rctte».

Im Stande der Militärbcamrcn sind kcinc Vcrândernngcn
eingetreten.

Beim ständigen Jnstruktionspersonal haben folgende Veränderungen

stattgefunden:
«, Genie.

Unterinstruktor Namuz trat aus uud wurde durch Louis Scott«,
von Lausanne, ersetzt.

l>. Artillerie.
Hcrr Stabömajor V, Orelli, Von Zürich, verlangte seine Entlassung

uud erhielt sie unter Vcrdankung dcr geleisteten Dienste.

o. Kavallerie.
Gcgen Ende des Jahres verlangte und crhielt Herr Obcrstlicntenant

Hans Ott, von Zürich, unter Vcrdankung dcr geleisteten Dienste, die

Entlassung von dcr Steile cincs Oberinstruktors. Zur Instruktion wnr-
dcn beigezogcn oie Hcrrcn Stabshauptleute Jamcs Qninclct, von Vivis,
und Jakob Schärer, von Schöncubcrg,

Als Unterinstruktor wurdc verwcudet - Wachtmeister Znmbühl Von

Luzcrn,
<1. Scharffchützen.

Hcrr Major Dcbrminer ward, da das Budgct nur die Anstellung
Von zwei Jnstruktionsofsizicreu gestattete, untcr Vcrdanknng dcr geleisteten

Dienste entlassen.

23'
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©et eibgenöffifefe Stab erlitt fett beut 1. 3<tnuar 1852

folgenbe Beranberungen in feinem Beftanbe :
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Dcr cidgcnössischc Stab erlitt seit dem 1. Januar 1832 sol.
gende Veränderungen in seinem Bestände:

<^> - Generalstab.

^ « Geniestab.

i > Artilleriest.

Generalstab.

« > Gcnicstab. DZ?
L cs Artillcricst.

c» Gencralstab,

Geniestab.

Artilleriest.
Generalstab.

Geniestab. «H
Q Artilleriest.

cs Generalstab.

S S «>p» Genicstab.

Arttllcrlcst.

S c? Gencralstab.

s « s») Geniestab.
' Artillericst.

^> I Gcncralstab.
s

-I Geniestab.

I I Artilleriest. «
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B. St i cf t f o m b a 11 a n t e n.

3m 3ufttjftab würben jwei Beamte mit MajorSrattg ju Beamten mit

OberftlieutenantSrang unb fünf Beamte mit <§auptmannStang ju Beam»

ten mit MajorSrattg beförbert.

Steu aufgenommen würbe ein Beamter mit <§auptmann3rattg.

3nt ÄommiffatiatSftab faben feine Beranberungen ftattgefunben.

Eben fo blieb ber ©tanb beS ©efunbfeitSfla&cS unöeränbert.

S)ie 3afl ^r eibgenöfftfdjen ©tabSfefretäre fat fidj »on 58 auf 63

öermefrt.
Sie für StuSarbeitung beS SluSfüfrungSregtemcntS jum BunbeSgefctj

öont 27. Sluguft 1851 über Befleibung, SluSrüftung unb
Bewaffnung bCS BuubeSfeereS nicbergefeijte Äotnmiffioit, beftefenb auS

ben Herten eibgenöfftfdjen Oberften 3'iegltx, 3inimerli unb ©teflin, be»

fdjäftigte fid) faft wäfrenb ber ganjen erften Hälfte beS SafreS mit biefer

Sltbeit. Studj baS MUitärbepattement fat öerfdjiebene gragen, über

welcfe bie Mitglieber ber Äommiffion nidjt einig waren, einer näfertt

Unterfttdjung unterworfen unb barübet an ben BunbeSratf Beridjt erftat-

tet. Unterm 27. Sluguft 1852 warb bann biefeS SJteglement »om Butt»

beSratfe angenommen unb fofort bie Boßjiefung angeorbnet. 3» biefem

Befufe würben, untet fpejielter Slufftdjt beS <&errn eibgenöffifefen Oberften

3"nmerü, bie laut §. 413 beS 3tegtementS ben ÄantonSbef orben

mitjutfeitenben Mobetle angefertigt unb benfelben burdj Betmittlung beS

ObetfriegSfotumiffärS unb beS BcrwaltcrS beS SJtaterießen jttgcfanbt. ®ie«

feS gefdjaf audj bejüglidj auf bie Steitjcuge, woöon ftüfer nur uttöoß»

ftänbige Befcfreibungen aber feine Mobetle aufgefteßt waten, fo baß fier
feit 3afren bie größten Berfdjicbenfeiten unb wcfcntlidje Uebelftanbe fetrfcf»
ten. Studj öon anbern BewaffnungS- unb SlttSrüftungSgcgenfiättben ftnb

öetfefiebenen ÄantonSmititärbcförben ©ammlungcn öon Sefren u. f. w.
mitgetfeilt worben.

3m SafrcSberidjte öon 1851 gefefieft ber einleitcnbcn Stnorbnungen
für bie Stuffteßung eineS 3ägergewefrmobeßS Srwäfnuttg. Um wo mög»

lief biefe Stngelegenf eit ju beenbigen berief baS Miiitärbepartenient im
Monat Mai bie Ferren •OberfilteutenantS ©ölblin unb Major Stobter,
unb nadj ber Slbreife beS leerem, bett £errn ©tabSfaupttnann Böget,
welcfe öeretnt mit beut Berwalter beS Materießen bie Berfudje mit ber

Sägcrbüdjfe fortfe&ten. Slm ©djluffe ber Brobett, weldje in Bejug auf
Srefffäfigfeit fefr günfitge 3tefuttate fatten, fpraef bie Äommiffion ben

SBunfdj auS, eS mödjte Perfttcft werben, ob baS ©piggefdjoß mit eifer-
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L. Nichtkombattanten.
Im Justizstab wurden zwei Beamte mit Majorsrang zu Beamten mit

Oberstlieutenantsrang nnd fünf Beamte mit Hauptmannsrang zu Beam-

ten mit Majorsrang befördert.

Neu aufgenommen wurde cin Beamter mit Hauptmannsraug,

Im Kommissariatsstab haben keine Veränderungen stattgefunden.

Eben so blieb der Stand des Gesundheitsstabcs unverändert.

Die Zahl der cidgcnössischcn Stabssckrctäre hat sich von 58 auf 63

Vermehrt.

Die für Ausarbeitung des Ausführungsreglements zum Bundcsgesctz

Vom 27. August 1851 über Bekleidung, Ausrüstung und
Bewaffnung dcs Buiidcshecres niedergefetzte Kommission, bestehend aus

den Herren eidgenössischen Obcrstcn Ziegler, Zimmerli und Stchlin, be-

schäftigte sich fast währcnd dcr ganzen erstcn Hälfte des Jahres mit dicscr

Arbeit. Auch das Militärdepartement hat verschiedene Fragen, über

welche die Mitglieder der Kommission nicht einig waren, einer nähern

Untersuchung unterworfcn und darüber an den Bundesrath Bcricht erstattet.

Unterm 27. August 1832 ward dann dieses Reglement vom Bun-
desrathc angenommen und sofort die Vollziehung angeordnet. Zn diefem

Bchufe würdcn, unter spezieller Aufsicht des Herrn eidgenössischen Obcrstcn

Zimmerli, die laut S. 413 des Reglements den Kantonsbehörden

mitzutheilenden Modelle angefertigt und denfelben durch Vermittlung dcs

Obcrkriegskommissärs nnd des Verwalters des Materiellen zugesandt. Dieses

geschah auch bezüglich auf die Reitzeuge, wovon früher nur
unvollständige Beschreibungen aber keine Modelle aufgestellt waren, so daß hier
seit Jahren die größten Verschiedenheiten und wesentliche Uebelstände herrschten.

Auch Von andcrn Bewaffnungs- und Ausrüstungsgcgenstäuden sind

Verschiedenen Kantonsmilitärbehördcn Sammlungen von Lehren u. s. w.
mitgetheilt worden.

Im Jahresberichte Von 1851 gcschieht der einlcitcnden Anordnungen
für die Aufstcllung eines Jägcrgewkhrmodells Erwähnung. Um wo möglich

dicsc Angelegenhcit zu beendigen, berief das Militärdepartement im
Monat Mai die Herren Oberstlieutenants Göldlin und Major Noblet,
und nach der Abreise des letztem, den Herrn Stabshauptmann Vogcl,
wclchc vereint mit dem Verwalter des Materiellen die Versuche mit der

Jägcrbüchse fortfetzten. Am Schlüsse der Proben, welche in Bezug auf
Trefffähigkcit sehr günstige Resultate hatten, sprach die Kommission den

Wunsch aus, es möchte vcrsucht wcrdcn, ob das Spitzgcschoß mit eiser-
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ner Äapfet unb bie Süge mit Öeränbcrlicfer Siefe nidjt audj auf baS

3ägcrgewefr attwettbbar feien, unb baburef ein ^atipterforbcruiß für bie

3ägerwaffe, nämlidj baS leiefte Sabctt, crjWcrft merben fönne. 3U »ic»

fem Enbe finb brei Saufe mit ücrfdjiebenen 3»gen Oefteßt worben. 3«--

glcidj madjte 4?err ©tabSfaiiptmann Eutti öon StapperSiveil bem Mili»
tärbepartement bie Slnjcige, baß er ein ©tjftem öon ©pi|gefcfoßen, an-
wenbbar für gewöfnlidje, nidjt gejogene ©efdjüfe uttb glintett, crfunbftt
fabe. Er würbe foglcidj erfueft, Btobett bamit aitjuftellen, woju man

ifm baS erforberlidje ©efdjüfc it. f. w. jur Bcrfüguttg fteßte. Sciber

fiitbcrtctt ifn anbere Umftänbe an ber SlttSfüfrung berfelben, fo baß fie

bis Slvril 1853 öerfa)o6en werben mußten. Um bie nämlidje 3?'t er»

fufr baS Mititärbepartcment audj, baß in Stacfbarftaatett öielfacfe
Berfudje gemadjt worben feien, ©pifjgefcfoße mittels Otollgewefren ju fefießen

uttb baß biefelben ein mefr ober weniger günftigcS Stefultat ju Sage

geförbert fatten. Slber audj in einjelnen Äantonen ber ©djmeij wutben

Berfudje öon ber angegebenen Stidjtung unternommen unb bie tJtejultate

berfelbett bem eibgenöffifefen Miiitärbepartenient mitgetfcüt.
Obwofl ba§ neue Sägergemefr bereits äußerfi güttftige Erfolge ge»

jetgt fatte, fo glaubte baS Miiitärbepartenient bennodj, mit ber Einfüfrung

beffelben bei cer BunbeSarniee nidjt aßjufcfr eilen fonbern baS

^auptergebniß ber Berfudje mit beut Stoßgcwcfr im 3tt- unb Sluölanbe

abwarten ju follen, Weil cS immerfin jwerfmäßiger gewefen wäre, bie

3äger mit SHoßgewefren ftatt mit gejogenen ©ewebren ju bewaffnen,

wenn biefe, bcjügtid) auf bie Tragweite unb ü'rejffäfigfeit, eitt jener an»

näfcrnb günftigcS Ergebntß ju Sage geförbert fatte. Obwofl niaitcljeS

fdjöne Otcfuttat erjiclt würbe, fo ift bennodj mit jiemlicf er SÖafrfcfein»

lief feit auSgemadjt, baß biefelben benjenigen ber oägerflititc weit jurücf»

ftefen, anberer Uebelftanbe, wie j. B. beS aßju bcbcutetibett ©etviduS

ber ©efdjoße (Vu Bfunb) nidjt ju gebenlen, fo baß man nun mit
größerer ©ieferfeit tu ber Einfüfrung ber 3'ägerfUntc öotwärtS fefreitett fann.

3)aS feit längerer Qtit befproefene Stafeten w efen befefäfttgte aud)

biefeS 3afr bie Slufmerffamfcit ber eibgenöfftfdjen MilitärPcrwaltttitg. 3)ie

bisfer immerfort ungünftigen Stcfitltatc gewannen aber plöljüdj eine beffere

SBcnbung. Ein 4?err SabiSlauS SufaSjlj gcitetwetfer auS Söien,

wanbte ftdj nämlicf Enbe ÜJejember 1851 an bai Slrtilleriefommanbo in

Bafel, mit bem Slnertucten, baS ©efeimniß ber Siafetenfabtifation nadj
bem tu Ocftrcidj eitigcfüfrten ©tjftem beS ©cncral-SlrtitlcticbircftorS öon

Slttguftin mitjutfeilcu unb feine Befäfigung fieju butdj porläufig an-
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ner Kapsel und die Züge mit Veränderlicher Tiefe nicht auch auf das

Jägergewehr anwendbar feien, und dadurch ein Hauptcrforderuiß für die

Jägerwaffe, nämlich das leichte Laden, erzwcckt werden könne. Zu diesem

Ende sind drci Läufe mir verschiedenen Zügen bestellt worden.
Zugleich machte Hcrr Stabshauptmann Curti von NapperSiveil dem

Militärdepartement die Anzeige, daß er cin System Von Spitzgeschoßen,
anwendbar für gewöhnlichc, nicht gezogene Gcschütze und Flintcu, crfunden

habe. Er wurdc sogleich ersucht, Proben damit anzustellen, wozu man

ihm das erforderliche Geschütz n. s. w. zur Verfügung stellte. Leidcr

hindcrtcu ihn andere Umstände an der Ausführung derfclbcn, so daß sie

bis April 183Z vcrschoben werden mußten. Nm dic nämliche Zeit
erfuhr das Militärdepartemcnt auch, daß in Nachbarstaats» vielfache

Vcrfuche gcmacht worde» feie», Spitzgefchoße mittels Rollgewchrcn zuschießen

und daß dicsclbcn ein mehr oder weniger günstiges Resultat zu Tage

gefördert hatten. Aber auch in cinzelncn Kantonen dcr Schwciz wurde»

Versuche Von dcr angcgebcnen Richtung nntcrnommen und die Resultate

derselben dcm eidgenössischen Militärdepartcmcnt mitgcthcilt.
Obwohl das ncuc Jägergcwehr bereits äußcrst güustigc Erfolge gc-

zcigt hatte, so glaubte das Militärdcpartemciit deuuoch, mit der Einführung

desselben bei der Vnndcsarmce nicht allzusehr cilcii, sondern das

Hauptcrgcbuiß dcr Versuche mit dcm Rollgcwehr im Iu - uud Auslande

abwarte» zu solle» weil cs immerhin zweckmäßiger gcwcscn wäre, die

Jäger mit Nollgewchrcn statt niit gczogcucn Gewehre» z» bewaffnn!,
wcnn dicsc, bezüglich auf die Tragweite und Treffsähigkeit, ein jener au-

nähcrud günstiges Ergebniß zu Tage gefördert hätte. Obwohl manches

schöne Resultat erzielt wurdc, so ist dcnnoch mit ziemlicher Wahrschcin-

lichkeit ausgemacht, daß dicsclbe» dcnjcnigcn der Jagerfliutc wcit zurückstehen

anderer Nebelstaude, wie z. B. des allzu bcdcutcudcn Gcwichis

der Geschoße (>/,, Pfuud) uicht zu gedenken, so daß man nun mit
größerer Sicherheit in dcr Einführung dcr Jägerflintc vorwärts schreiten kann.

Das scit längerer Zeit bcfprochcne Raketen w esen befchäftigtc auch

dieses Jahr die Aufmerksamkeit dcr cidgeuössischcn Militärvcrwaltung. Die

bisher immerfort »ngüustigeu Resultate gewannen abcr plötzlich eine bessere

Wendung. Ein Hcrr Ladislaus Lukaszy, Fcucrwcrker aus Wien,
wandte sich nämlich Endc Dczcmbcr 183i a» das Arlillcriekommando in

Basel, mit dem Anerbicten, das Gchcimniß dcr Rakctenfabrikation nach

dem in Oestreich eingeführte» System des General-Artillcriedircktors von

Augustin mitzutheilen, und scine Befähigung hiczu durch vorläufig an-



— 221 —

jufießenbe Berfudje ju beweifeti. Stacfbem biefe Berfudje einen günftigen

Erfolg gefabt, gab benanntes Slrtißeriefommanbo bem fdjweijerifdjen
Mtlitätbcpattement baöon Äenntniß unb SufaSjSj wicbcrfolte bei bemfelben

feine Slnträge, welcfeS ifm fofort ben Stuftrag ertfeilte, eine Slnjafl
Stafeten ju öetfertigen, unt fie in Sfun öetfudjcn unb gleidjjeitig mit bett

Sangcnttalrafeten beS Gerrit Oberftlieutenant Müller »ott Slarau unb

beS geucrwcrferS ©djweijer öon 3üridj »ergleicfcn ju fönnen. Diefe

Btobett fanben SlnfattgS Körnung auf ber Slßmenb ju Sfun in ©egen-

watt beS BorfieferS beS fdjweijerifdjen MilitärbcpartcmentS unb ber SJtit»

glieber ber Strtißericfoinmiffiott ftatt, unb fatten gegenüber ben Stafeten

beS ^errn Miißer welcfe meift im erften Slugenblicf jerfprangen, ein

Stefultat, baS jebcnfaßS ben Beweis lieferte, SufaSjt) fei int Sßefcntlidjen

mit ber öftreicfifdjcn Stafetenfabrifation befannt. 3)ie Stafeten beS Gerrit

©djweijer waren nodj nidjt fertig, bcwäfrtcn fidj abtx bei einem fpätetn

Berfudje fo wenig als alte ftüfercit.
Stuf biefeS günftige Ergcbniß unb ben Slntrag ber Slrtiltertcfoinnüf»

fion fdjtoß baS Miiitärbepartenient, mit © euef migung beS BunbeStatf eS,

mit SufaSji) einen Bertrag für bie »oßftänbige Mittfeiluitg beS ©efeim»

niffeS ber gabrifation unb Slnwenbung biefet ÄriegSrafetcn. ©ofort warb

in Bern ein proüiforifcfeS Saboratorium erridjtet, ttnb bie fefon früfer
jum Befuf ber Berfertigung öon Stafeten angefefaffte ftjbraulifdje Bteffe
barin attfgefteßt. Stadjbcm einmal ber fefr foftfpiclige unb große ©e-

nauigfeit etfotbernbe Stpparat X)ergeftellt unb bte burdj bie Berfdjicben»
feit bet SBirfung unferS BuföerS öeritrfadjtcu ©efwierigfeiten gefobett

waten, entfptacfcn bie Stefultate ber SufaSjtj'fcfen Stafeten allen bißigett
Etwarttmgen, bcfonberS nadjbem baS SJcilitätbcpartemetit fpäter öon
anberer ©eite in beit Bcfi§ föcfft mertföoßer Stotijen übet bie neueften

Berbefferungen in ber Stafetenfabrifation gelangt war. Smmerfin ift fie

nodj mefrerer BerBoßfominiuttig fäfig.
hierauf fat bie Slrttßcricfommiffton unterm 15. £)ejembcr 1852 ifre

Slnträge bejüglidj ber Organifation ber Stafctenbattericn beim BunbeS»

fecre bem Mititärbepartcment eingegeben; ba biefelbe aber erft am 26.

Märj 1853 »out BuitbcSratfe angenommen würbe, fo fann biefe ©aefe
erft im nädjften ©efcfäftSbeticfte einlnßücf befproefett werben.

Um nun aber bie gabrifation ber jur SluSrüftung ber Batterien er»

forberücfen Stafeten mit Stugen unb mögüdjfter Oefonomie bettei6en ju
fönnen, ifl bie Erridjtung eineS fleinen SaboratoriuntS mit einem SBaf-

ferrab notfwenbig. ES fonttte biefeS ofne ©cfwierigfeit auf bem für bte
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zustellende Versuche zu beweisen. Nachdem diese Versuche einen günstigen

Erfolg gehabt, gab benanntes Artilleriekommando dem schweizerischen

Militärdepartement davon Kenntniß und Lukaszy wiederholte bei demselben

seine Anträge, welches ihm sofort dcn Auftrag ertheilte, eine Anzahl
Rakctcn zu verfcrtigcn, um sie in Thun vcrfuche» und gleichzeitig mit den

Tangentialrakcten des Hcrr» Oberstlieutenant Müllcr Von Aarau uud

des Fcncrwcrkers Schweizcr Von Zürich Vergleichen zu könne». Diese

Proben fandcn Anfangs Hornung auf dcr Allmend zu Thun in Gegenwart

des Vorstehers des fchweizerifchen Militärdepartemcuts und der

Mitglieder der Artilleriekommisston statt, und hatten gegenüber den Raketen

des Herrn Müller, welche meist im ersten Augenblick zersprangen, ein

Resultat, das jedenfalls dcn Beweis licfcrtc, Lukaszy sei im Wesentlichen

mit der östreichisch?» Raketcufabrikation bclannt. Die Rakctcn des Hcrrn
Schweizer wäre» »och nicht fertig, bcwährtcn sich aber bei cinem spätcr»

Versuche so wenig als alle frühcre».

Auf dicfes günstige Ergebniß und den Antrag der Artillcrickommis-
sion schloß das Militärdepartement, mit G enehmigung des Bundesrathes,

mit Lukaszy einen Vertrag für die Vollständige Mittheilung des Geheimnisses

dcr Fabrikation und Anwcndung dicfcr Kriegsraketcn. Sofort ward

in Bern ein proviforischcs Laboratorium errichtet, und die schon früher

zum Behuf dcr Verfertigung Von Raketen angeschaffte hydraulische Presse

darin aufgestellt. Nachdcm einmal dcr sehr kostspielige und große

Genauigkeit erfordernde Apparat hergestellt und die durch die Verschicdc»-
heit der Wirkung unsers Pulvers verursachte» Schwicrigkcitcn gchoben

waren, entsprachcn die Resultate der Lukaszy'schen Rakctcn allen billigen
Erwartungen, besonders nachdem das Militärdcpartemeut später von
anderer Seite in de» Besitz höchst werthvollcr Notizen über die ncuesten

Verbesscrungcn in der Raketcufabrikation gelangt war. Immerhin ist sie

noch mehrerer Vervollkommnung fähig.
Hierauf hat die Artilleriekommifsion unterm 13. Dezember 1832 ihre

Anträge bczüglich der Organisation der Raketenbatteric» beim Bundcs-
hccre dem Militardepartcmcnt cingcgeben; da dieselbe aber crst am 26.

März 1853 vom Bundcsrathe angeiiommcn wurdc, so kann diese Sache

erst im nächsten Geschäftsberichte einläßlich besprochen wcrdcn.
Um nun aber die Fabrikation der zur Ausrüstung der Batterien

erforderlichen Raketen mit Nutzen und möglichster Oekonomie bctreiben zu

können, ist die Errichtung eines kleinen Laboratoriums mit cincin Waf-
serrad nothwendig. Es könnte dieses ohne Schwierigkcit ans dem für die
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Äapfetfabrtf angefaulten Serraitt, mit Benutzung beS nämlicf en MotorS,
gefefefen.

ÄriegSDrüdeitniaterial. Sin ben ju ÄönigSfelben aufbewaftten Bon»
tonS uno ©trcrfbalfcn ftnb unter ber Scitung beS <§crrn Major So efer
burdj baS ©ettieforpS bie crforbcrlidjcn Berättbcrutigen augebradjt worben,

um fie fo weit möglidj beut Birago'fdjen ©tjftem anjupaffen. .§in=
wieber würben gum ©ebrauefe beS SBiebcrfolungSfurfeS gu Brugg ein

Sfeil beS im Saft 1841 öon Bern angekauften unb nad) Süridj »erlegten

BrüdentratnS nadj ÄönigSfelben tranSportirt. Enblidj finb 47 neue

Sinter als Erfag eben fo »teler unbraudjbarcr angefefafft wotben.
3m 35ejember übergab ber Obcrinftruftor beS ©enie auftragsgemäß

einen Beridjt nebjt Slnträgett über bie Organifation ber ÄriegSbrüden»
Equipagen, fo baß nun audj biefer ©egenftanb in Ätirjem beftnitip regit»
lirt werben fann.

©efefüge uitb ÄtiegSfufrwetfe. Stacfbem butdj tfcilweifeS Stieber-

reißen ber geftungSwerfe »on ©enf eine Slnjafl ber bortigen ©efdjüge
ctitbefrüdj geworben war, bot bie bortige Militärbeförbe biefe ber Eid-
genoffenfefaft jum Äaufe att. Sluf ben Berieft beS mit ber Uttterfitcfung
ber ©cfdjügröfren, ber baju getjörigen Sajfettcn unb ©efdjoße beauftragten

BerwaltcrS beS Materiellen warb mit ber Stegierung beS f. ©tanbeS

©enf ein Bertrag abgefdjloffen nadj weldjem adjt 16-pfünber Äanonen

mit Sajfettcn unb Munition »on bet Sibgenoffeiifdjaft angefauft würben,
weldje jebod) nidjt in bie Steel,)nung öon 1852 faßen. ES werben biefe

©efdjüge jur Slrmirung »on ©t. Maurice »erwenbet.

gerner finb auS ber ©ießerei »Ott Slarau begogen worben : öier

12-pfünbcr Äanonen, jwei lange 21»pfünber laubigen, brei lange 12-pfiin»
bet laubigen, woöon jwei für bie 6-pfünber Batterie beS ÄantonS Sippen-

jcß Sl.-Sif. beftimmt ftnb. ©ccfS ©efdjüge ber Militärfdjttle öon Sfun
würben umgegoffen.

Ueber bie Äonfiruftion ber langen .fjaubigen fat bie Strtißeriefom-

miffion unterm 14. gebruat 1853 als Siefultat öielfältiget Berfudje,
einen Borfdjlag eingercidjt.

5Da ein befinitiöer Befdjluß bemnaef int 3afr 1852 nidjt erfolgt
ift, faßt biefer ©egenftanb in ben Bcreidj beS nädjftjäfrigen ©efdjäftS-

tcricftS.
Su ben genannten neuen ©efdjügröfrcn würben 8 neue Saffettett

unb 10 ÄaiffonS nebft 2 Stafctenwagen, 2 gourgonS für ben ©eneralftab
unb 1 gelbfcfmicbe angefefafft, woöon 5 gufrwerfe ebenfalls ju ber

— 222 —

Kapselfabrik angekauftcn Terrain, mit Benutzung des namlichm Motors,
geschehen.

Kriegsbrückcnmatcrial, An den zu Königsfclden aufbewahrten Pontons

und Streckbalken sind unter der Leitung des Hcrrn Major Locher
durch das Gcniekorps die crsordcrlichcn Berändcrungcu augebracht worden,

um sie so weit möglich dem Birago'schen System anzupassen.
Hinwieder wurden zum Gebrauche des Wicderholungskurscs zu Brugg ein

Theil des im Jahr 1811 von Bcrn angckauftcn und nach Zürich Verlegten

Bruckentrains nach Königsfclden transporter. Endlich sind 47 neue

Anker als Ersatz eben so vieler uubrauchbarcr angeschafft worden.

Im Dczember iibcrgab der Oberinstruktor des Genie auftragsgemäß
einen Bcricht nebst Anträgen über die Organisation der Kricgsbrücken-
Equipagcn, so daß nun auch dieser Gegenstand in Kurzcm dcsinitiv regu-
lirt wcrdcn kann.

Geschütze und Kricgsfuhrwerkc, Nachdem durch thcilwcises Nicder-
reißcn der Festungswerke von Genf cine Anzahl der dortigcn Geschütze

entbehrlich gewordcn war, bot die dorrigc Militärbehörde dicsc dcr
Eidgenossenschaft zum Kaufe an. Auf den Bcricht dcs mit der Untersuchung
der Gcschützröhren, der dazu gehörigen Laffcttcn und Gcfchoße beauftragten

Verwalters dcs Matcricllcn ward mit dcr Regierung des h. Standes

Genf ci» Vertrag «beschlossen, nach welchem acht l6-pfü»dcr Kanonen

mit Laffetten und Munition von dcr Eidgenossenschaft angekauft wurden,
wclche jedoch nicht in die Rechnung Von 1832 sallcn. Es wcrdcn dicfc

Gefchütze zur Armirung von St. Maurice verwendet.

Ferner sind aus der Gießerei Vou Aarau bezogen worden : Vier

12-pfundcr Kanonen, zwei lange 21-PfünderHaubitzen, drei lange 12-pfün-
der Haubitzen, wovon zwei für die 6-pfünder Battcrie des Kantons Appcn-

zcll A.-Rh. bestimmt sind. Sechs Geschütze dcr Militärschule von Thun
würdcn umgegossen.

Ueber die Konstruktion der lange» Haubitzen hat dic Artillerickom-
missto» unterm Ii. Fcbruar 1833 als Resultat vielfältiger Vcrsuchc,
einen Vorschlag eingereicht.

Da ein definitiver Befchluß demnach im Jahr 1832 nicht crfolgt
ist, fällt dicfcr Gegenstand in den Bereich dcs nächstjährigen Geschäfts-

bcrichts.
Zu den genannten neuen Geschützröhrcn wurden 8 neue Laffetten

und 10 Kaissons nebst 2 Naketenwagen, 2 Fourgons für den Gencralstab

und 1 Feldschmiede angeschafft, wovon 3 Fuhrwerke ebenfalls zn der
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Slppenjeßer Batterie geboren. Sluf ben Borfdjlag ber Sfrtißeriefommiffion
fanben audj öerfdjiebene Berfudje ftatt jur Befeitigung ober wenigftenS

Bcrminberung beS für bie SBeicffelpferbe befdjmerlidjen BorbergewicftS
ber £eicffeln weldje einen etwünfeften Etfotg fatten. Slucf bie Proben

mit ben J&cmmmafdjinen würben fortgefegt unb auSgcbcfnt, fo baß

nun mit ©iefetfeit ifre Einfüfrung ftatt faben fann. Bei biefen unb

anbern Berbefferungen am ÄricgSmaterial ging man »on ber Slnftdjt auS,

baß nur foldje SIDattberungen juläfjtg feien, beten Stugen ganj erwie»

fen fei.

gür bie ben Äantonen ju leiftcnben Entfdjäbigungen für baS in bie

Slrtißericrefrutenfcfulett gelieferte ÄricgSmaterial würbe ein bie 3ntcreffen
beiber Sfeile berürffidjtigenbcr Sarif feftgefegt.

5)ie Eifenmun ition würbe ebenfalls anfefnlicf öermefrt unb bie

Slpparate jum Saboriren ber Äartätfcfgranaten öeröoflflanbigt unb »er»

öoßfoutmnet.

3ur Sluftlärung ber Bulüerfrage beauftragte baS Mititärbeparte»
ment bie Ferren OberftlicutcnantS ©ölblin öon Sujetn unb SButftemberger

öon Bern unb Major <§erjog öon Slarau mit öergleicfcnben Bcrfudjctt
mit tunbem unb erftgtein Butler. S)cr Beridjt biefer Offtjiere fptidjt fidj
für baS legtere fefr günftig auS, fo baß füt bie nädjftfolgenbe gortbit»
bttngSfdjiile Broben attgeorbnet finb, weldje in biefer ^iuftdjt eine Eitt»

fdjeibung fcröorrufcn follen.
S)ie im ©pätfcrbft burdj bie Ferren SJöttcfer in Sfun unb Söw

auS Bafel öorgenoinntenen Broben mit ©piggefefoßen jum ©ebraudj für
gewöfnlidje ©efdjüge weldje audj bei ber Slrtillerie mefrerer anberer

©taaten ©egenftanb beS ©tubiumS finb, waren nidjt »on günfttgen Sie»

futtaten begleitet, fo baß auf bie Borfdjläge ber genannten Ferren nidjt
eingetreten würbe.

Slucf #err ©taböfauptuiaitn Ettrtt madjte in Sfun Berfudje jttm
©ebtaudj ber ©piggefefoße für ©efdjüge; allein ba nur wenige ©cfüffe
getfan wutben, fo fonnte barüber fein maßgcbenbeS Urtfcit abgegeben

werben.
2>te übrigen ber Strtißeriefommiffion übertrageneu Slrbeiten (liefe

©efdjäftSbctidjt öott 1851, got. 243 u. ff.) würben fortgefegt unb ftnb

ifrer Erlebiguttg (bie einen mefr, bie anbern weniger), nafe gerücft. ©er

näcfftjäfrige StedjcnfdjaftSbcridjt wirb Sittlaß faben, biefelben einläßlidj

ju befpredjen.
SBaS nämlidje gilt öon Perfefiebenen, burdj bett Obcrinftruftor beS
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Appenzeller Batterie gehören. Auf den Vorschlag der Artillerickoinmission
fanden auch verschiedene Versuche statt zur Beseitigung oder wenigstens

Verminderung des fiir die Deichselpferde beschwerliche» Vordergewichts
der Deichsel» wclche cincn erwünschten Erfolg hattcn. Auch die Proben

mit dc» Hcmmmaschincn wurden fortgesetzt und ausgedehnt, so daß

nun mit Sicherheit ihre Einführung statt haben kann. Bci diefen und

ander» Verbesserungen am Kriegsmaterial ging man Vo» der Ansicht aus,
daß nur folche Abänderungcn zulässig scic», dcrcn Nutzen ganz erwiesen

sci.

Für die den Kantonen zu leistenden Entschädigungen für das in die

Artillcrierekrutenschulc» gcliefcrte Kriegsmaterial wurdc cin die Interessen
beider Theile berücksichtigender Tarif festgefetzt.

Die Eifeninu u ition wurde ebciifaUs anfchiilich vermchrt und die

Apparate zum Labvrircn der Kartätschgranatcn vervollständigt und

vervollkommnet.

Zur Aufklärung der Pulverfrage beauftragte das Militärdepartement

die Herren Oberstlicutcnants Göidlin von Luzcrn und Wurstembergcr

Von Bern und Major Herzog Von Aarau mit vcrgleichcndcn Vcrsuchcn
mit rundem und cckigtem Pulvcr. Der Bcricht dieser Offiziere spricht sich

für das letztere sehr günstig aus, so daß für die nächstfolgende

Fortbildungsschule Proben angcordnet sind, welche in dieser Hinsicht cine

Entscheidung hervorrufen sollen.

Die im Spätherbst durch die Hcrrcn Böttchcr in Thu» und Low
aus Basel vorgcnommencn Proben mit Spißgcschoße» zum Gebrauch für
gewöhnliche Gcschütze, wclche auch bci dcr Artillcric mehrerer andcrcr

Staaten Gegenstand dcs Studiums sind, waren nicht von günstigen
Resultaten begleitet, so daß auf die Vorschläge der geuanntcn Hcrrcn nicht
ciiigctrcten wurde.

Auch Herr Stabshauptmann Curti machte in Thun Versuche zum
Gebrauch der Spitzgcschoße für Geschützez allein da nur wenige Schüsse

gethan wurden, so konnte darüvcr kcin maßgcbendes Urtheil abgegeben

werden.

Die übrigen der Artillerickoinmission übertragenen Arbeiten (siehe

Geschäftsbericht Von 1831, Fol. 213 u. ff.) wurden fortgesetzt und sind

ihrer Erledigung (die einen mehr, die andcrn weniger), nahe gcrückk. Dcr
nächstjährige Rcchcnschaftsbcricht wird Anlaß habe», dieselbc» einläßlich

zu besprechen.

Das nämliche gilt von verschiedencn, durch dcn Oberinstruktor des
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©enie öorgenontntetten unb öoßfotnmen gelungenen Berfudjcn mit gatöa»
nier Miiienjüubung.

SBäfrenb beS 3afreS 1852 würben folgenbe ©djulen für bie eib»

genöffifcfen ©en iet nippen abgef alten:

1) Stetrutenfdjutctt.
a. Eine ©appcurSfdjitle in Sfun ;

b. eine BontonnietSrefrutenfdjule in Süricf.
2) SBieberfolungSfurfe.

a. gür ©appeurS in Sfun unb Süricf;
b. n BontontticrS in Brugg.

3) Die gortbilbttngSfcfule in Sfun.
lieber biefe ©cfulen wirb bemerft, waS folgt:

1) St e f r u t e n f cf tt l e it.

a. ©appeutSrcfrutcnfdjule.
©er Beftanb biefer ©cfule war folgettber:

Offtjiere 5

Slfpiranten (»on Scffin 11) 17

Unterofftjiere ic 16

Stefruten Pon Bern 28)
„ „ Slargau ¦ 191 66

„ „ SBaabt 19

104

©er Snfpeftor, wie ber 06erinftruftor gibt ben ©etafefementen baS

Seugniß guten SßillcnS unb BettagenS. Bei bemjenigen öon Bern wäre

tfeilweifc mefr 3nteßigenj wünfdjbar gewefen. ©ie Slfpirantett öon Sef-
fut jcigteu piel Eifer; bodj ftörte ifre geringe Äenntniß ber beutfdjen
unb franjöfifcfen ©praefe. Bei ben praftifdjeit Slrbeiten jeigte ftcf biefer

Uebelftanb befonberö. Ueber ben ©rab ber SluSbilbung ber Offijiere
unb Unterofftjiere fpridjt fidj ber 3'nfpeftor befriebigenb auS. ©ie SlrbcitS-

fefte geigten tfeilweife redjt gute 3eidjnungen. Bewaffnung, Äleibung
unb SluSrüftung waren öollfiänbig, unb mit wenigen fleinen StuSnafmcn

in gutem ©tanbe. ©ie SBitterttug, bie wäfrenb 3 V% SBodjen regnerifcf

war, wirfte jebenfaßS femmenb auf bie Stefultate Der ©cfule. ©er ®e-

funbfeitSjufiaub war anfänglich fefr befriebigenb; jcbodj seigren ftdj in

ber legten SBodje mefrere gälle öon Stcröcnficber. ©trafen mußten fefr
wenige öetfängt werben.
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Genie vorgenommenen und vollkommen gelungenen Versuchen mit galva«
nier Miueuzüuduug.

Während des Jahres 1832 wurden folgende Schulen für die
eidgenössischen Genietruppen abgehalten:

1) Nekrutenschulcn.

«. Eine Sappcursschule in Thun;
K, eine Pontonniersrekrutenfchule in Zürich,

2) Wiederholungskurse.

». Für Sappeurs in Thun und Zürich;
h. „ Pontonniers in Brugg.

3) Die Fortbildungsschule in Thun.
lieber diese Schulen wird bemerkt, was folgt:

1) R e k r u t e n f ch u l e n.

a, Sappeurêrckrutenfchttle.
Der Bestand dleser Schule war folgender:

Ofsiziere 3

Aspiranten (von Tessi» 11) 17

Unterofsiziere zc 16

Rckrutcn von Bern 28)
„ „ Aargau .19 66

„ „ Waadt 19

101

Der Inspektor, wie dcr Oberinstruktor gibt den Detaschementen das

Zeugniß guten Willens und Bctragens. Bci demjenigen von Bern wäre

theilwcisc mchr Jntelligcnz wünschbar gcwcscn. Die Aspiranten Von Tessi»

zeigten vicl Eifcr; doch störte ihre geringe Kcnntniß dcr deutfchcn

und französische» Sprachc, Bei dcn praktischen Arbeiten zeigte sich dicscr

Uebelstaiid besonders. Ueber den Grad dcr Ausbildung dcr Ofsiziere
und Unterofsizicre spricht sich der Inspektor bcfricdigend aus. Die Arbcits-
yefte zeigten theilweise rccht gute Zcichnuugen. Bewaffnung, Kleidung
nnd Ausrüstung warcn vollständig, und mit wcnigcn kleinen Ausnahmen
in gutem Stande. Die Witterung, die während 3/2 Wochcn rcgncrisch

war, wirkte jedenfalls hemmend auf die Resultate der Schulc. Der Gc-

sundhcitszustand war anfänglich sehr befricdigcnd; jcdoch zcigtcn sich in

der letzten Woche mehrere Fälle Von Ncrvenficbcr, Strascn mußten schr

wcnige Verhängt werden.
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b. BontonnicrSrefrutenfdjule.

©er Beftanb biefer ©cfule war folgenber:
Offtjiere 4

Slfpiranten 2

Unteroffijtere ic 11

Steftuten öon Süridj 2t i „
„ „ Stargau 19)

~~

57
©ie fämmtltdjcn EabrcS tfaten ifren ©ienft mit Eifer unb bewie»

fett finlänglidje ©icnftfcnntitiß. ©ic Äenntniß beS Materießen war
befriebigenb, baS Brüdenfcf lagen mit Biragoböcfen unb BontonS ging rafcf
Pon Statten. ©aS Dtefrutenbctafcfement Öon Süricf entfpraef im
Slßgemeinen ben an bie Mannfdjaft biefer SBaffe gefteßten Slnforberuiigeu ; bodj
muß bemerft werben, baß einige Steftuten gefefieft Würben, bie SattbarDei»

ter finb, unb butcfauS nidjt fafren fonnten. ©aS ©etafefement öon

Slargau beftanb größtentfetlS auS geübten glufifcfiffcrn. Mefrere waren

nidjt fefr intelligent; baS Betragen Slßer aber ift befriebigenb gewefen.

Bcjüglidj bet Bewaffnung, Äteibttng unb SluSrüftung wirb nur bc»

merft, baß bie Steftuten öon Slargau feinen Unifornirocf mid anfängtid)
feine Sfcfafogarttitttr fatten. ©ic Stcinlicffcit ber Mannfdjaft unb ber

SBaffcn beftiebigte.

2) SBicberfoIungSfurfe.
©er MannfdjaftS&eftanb berfelben war folgenber:

Cjfjicvc. Itittcrofftjtnc. ©ofraten. 2etat.

SappeurSfomp. Str. 2 »on Süricf 4 19 96 119

„ Str. 4 „ Bern 5 18 74 97

BontonnierSfomp. Str. 2 »on Slargau 5 18 74 97

14 55 244 313
Bei ber ©appeurSfompagnte Pon Bern waren wegen btS ©tcnfteS

im öietjefttten eibgenöffifefen UebungSlager 12 BontonnierS öon Süticf,
fo baß baS Sotal ber fierortS inftrtiirteti 3)?annfdjaft 325 beträgt.

Ueber bie Olefit [täte biefer Ättrfc wirb golgcnbcS beridjtct:
©appeurSfompagnie Str. 2 öon 3üridj.
©ic Offtjiere finb ben Sliiforberuiigeit ifreS ©icnfteS gewaeffen, Un»

terofftjiere unb ©olcatett intelligent unb fleißig; Äleibutig unb Bewaffnung

gut unb »ollftänbig; ©iSjiplin unb ©efunbfjeitSjuftanb befriebigenb.

©er Untcrridjt umfaßte ben ÄriegSbrüdenbau, ben ©ieferfeitS unb

Borpoftcnbicnft, bie SMotonSfdjitte, ben innern ©teuft, nebft öerfdjicbe«

40
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d. Pontonnicrsrekrutenschulc.

Der Bestand dieser Schule war folgender:
Ofsiziere 4

Aspirzntcn 2

Unteroffiziere :c 11

Rekruten vou Zürich 2l
„ „ Aargau 19?

" 37
Die sämmtlichen Cadres thaten ihre» Dicnst mit Eifer und bcwie-

sen hinlängliche Dienstkenntniß, Dic Kenntniß des Materiellen war bc-

fricdigcud, das Brückenschläge» mit Biragoböckcn und Pontons ging rasch

Vo» Statten. Das Rckrutendctaschemeiit Vo» Zürich entsprach im
Allgemeine» den an die Mannschast dieser Waffe gestellten Anforderungen ; doch

muß bemerkt wcrden, daß cinige Nekiutcu gcschickt wurden, die Landarbei-
tcr sind, uud durchaus nicht fahren konntc». DaS Dctafchement von

Aargau bestand großtcnthcils aus geübten Flnßschisscrn, Mchrcre ivarcn
nicht sehr intclligcnt; das Bctragcn Aller aber ist befriedigend gewcsen.

Bezüglich der Bewaffnung, Klcidung und Ausrüstung wird nur
bemerkt, daß die Rckrutcn Von Aargau kcinc» Uniformrock und anfänglich
keine Tfchakogarnitur hattc», Dic Reinlichkeit der Mannschaft uud der

Waffen bcfricdigtc.

2) Wiederhol ungskurfc.
Der Maunschaftsbcstand derselben war folgender:

5.

Sappcurskomp, Nr, 2 von Zürich

„ Nr. 4 „ Bcrn
Pontonnicrskvmp, Nr. 2 von Aargau

Bei dcr Sappcurskompagiiie von Bcrn waren wcgen des Dienstes

im vierzehnten cidgcnössischc» Uebnngslager 12 Pontonniers vo» Zürich,
so daß das Total der hicrorts instruirte» Mannschaft 323 beträgt.

Ueber die Resultate dieser Kursc wird Folgendes bcrichtct:
Sappeurskompagnie Nr. 2 von Zürich.
Dic Ofsizicrc sind den Anforderung?» ihrcs Dicustcs gewachst»,

Unteroffiziere und Soldatc» intclligcnt und fleißig; Kleidung und Bewaffnung

gut und Vollständig) Disziplin und Gesundheitszustand befriedigend.

Der Unterricht umfaßte den Kriegsbrückenbau, dcn Sichcrhcits - und

Vorpostcndicnst, die PclotonSschule, dcn inncrn Dienst, ncbst vcrfchicde-

ssizicr,,', llntcroffizioc. Soldatcn, Tctal.

4 19 9ii 1l9
3 18 74 97
3 18 74 97

14 33 244 3l3
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nen gacfarbeiteit. Beim ©prengen ber Minen warb eine galpanifcfe
Batterie nadj bem ©Aftern öon SBoßafton mit Erfolg angewenbet. Slucf
würben mefrere Brüden gefcffageit.

©appettrSfompagttte Str. 4 »on Bern.
©er gewöfnlidje ©ang ber Snflruftion fonnte in biefem Äurfe nicft

befolgt werben, ba bie Äompagnie bem eibgenöffifefen tlebungSlager ein»

üertei&t würbe unb bafer bie Bcfefle beS Äommanbanten beffelben in erfter

Sinie ju öoltjiefen waren, ©ie Offijiere, mit SluStuftne eines in aßen

Bejiefungcn fefr fefwadjen, finb tüdjtig. ©ie Unterofftjiere finb im Slß»

gemeinen bem ©ienfte gemadjfen, bie jungem fleißiger unb gefefidter als
bie altem, waS ein erfreulidjcS Stcfultat bet Sentralifatton ber Snflruftion

ift. ©ie Sambouren finb mittelmäßig, ©ie Mannfdjaft bürfte etwaS

mefr Bemegüdjfeit faben. ES bebarf bei ben Slrbeiten fortwäfrenber
Slnregung burdj bie Offtjiere. Bei tüdjtiger Seitung aber wirb warfer

gearbeitet, unb ©efefitf unb ©ewanbtfeit gejeigt. Äleibung unb Bewaff»

nung finb üollftänbig unb gut.
©iefer SBieberfoIungSfttrS fatte jcbcnfaßS fefr befriebigenbe Sleful»

tate. ©odj war bie ©teßung ber Äompagnie anfänglidj bei einem fo
fleinen ©etafcfcineitt BontonnietS eine fefwietige, inbem fofort Brüefen»

bauten »erlangt würben, beöor biefer ©ienftjwcig für bie ©appeurS
regelmäßig eitigeü6t wetben fonttte. ©lürflicf etweife waren bei ber Äompagnie

einige gute glößer unb ©dnffer, fo baß balb ju ber Ucberbrücfung ber

Stare gefefritten wetben fonnte. Bei biefen Slrbeiten bewies fidj baS Bon»

tonitierSbetafcfement als fefr tüdjtig unb bie ©appeurS lernten bei biefem

Slnlaffe, wie man fidj in Seiten ber Stotf auSf ilft unb auf StßeS gefaßt
fein muß.

BontonnietSfonipagnie Str. 2 öon Slargau.

©iefer SBieberf olungSfurS würbe in Brugg abgef alten, ©ie Offtjtere
ftnb Pom beften Eifer befeelt, unb madjten ifren ©ienft jur öoßftänbigett

Siiftiebenfeit. Swct berfelben finb tücftige Secfnifet. ©ie Unterofftjiere

finb fefr gut ttnb größtentfeilS gefefiefte ©cfiffer; grater unb Sambouren

orbentlidj. ©ie Mannfdjaft ift fefr willig, fleißig unb auSbauetnb;

fie jäflt öicle gewanbte unb füfne glußfefiffer, bagegen Weniger gute

Simmerleute uttb ^oljarbeiter.
©ie Äleitung, fo wie bie Bewaffnung war öoßftänbig unb gut, bie

Äafemirung aber fefr unjwedmäßig^
©ie SJefultate biefeS ÄurfeS finb fefr befriebigenb ju nennen. Bon

großer ©ewanbtfeit jeugte baS ©djtagen einer Brüde über bie Stare bei
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nen Facharbciteii. Bcim Sprcngen der Minen ward eine galvanische
Batterie nach dem System von Wollaston mit Erfolg angewendet. Auch
wurden mehrere Brucken gefchlagen.

Sappeurskompagnie Nr. 4 von Bern.
Der gewöhnliche Gang der Instruktion konnte in diesem Kurse nicht

befolgt werden, da dic Kompagnie dcm eidgenössische» Uebungslagcr
einverleibt wurde nnd daher dic Befchle des Kommandanten dcssclbcn in erster

Linie zu vollziehen waren. Die Ofsizicrc, mit Ausnahme eines in allen

Beziehungen schr schwachen, sind tüchtig. Die Unterofsizicre sind im
Allgemeinen dem Dienste gewachsen, die jüngern fleißiger und geschickter als
dic ältern, waS ein erfrculichcs Resultat der Zcntralisation der Instruktion

ist. Die Tambouren sind mittelmäßig. Die Mannschaft dürfte etwas

mchr Beweglichkeit haben. Es bcdarf bei dcn Arbeiten fortwährender
Anregung durch die Ofsizicrc. Bei tüchtiger Lcitung aber wird wacker

gearbeitet, und Geschick und Gewandthcit gczeigt, Kleidung und Bewaffnung

sind vollständig und gut.
Dicscr Wiedcrholungskurs hatte jedenfalls sehr befriedigende Resultate,

Doch war die Stellung der Kompagnie anfänglich bei einem so

kleinen Detaschemcnt Pontonniers eine schwierige, indem sofort Brücken-

bautc» verlangt wurden, bevor dieser Dienstzweig für die Sappeurs rcgel-

mäßig eingeübt wcrden konntc. Glücklichcrwcise warcn bci dcr Kompagnie

einige gute Flößcr und Schiffer, so daß bald zu dcr Ucberbrückung der

Aare geschritten wcrde» konntc. Bei diesen Arbeiten bewicS sich das Pon-
toniiicrsdetaschcnikiit als sehr tüchtig, und die Sappeurs lernten bei diesem

Anlasse, wic man sich in Zcitcn der Noth aushilft und auf Alles gefaßt
sein muß.

Pontonnicrskompaguie Nr. 2 von Aargau.
Dieser Wicdcrholuugskurs wurde in Brugg abgehalten. Die Ofsiziere

sind vom besten Eifer beseelt, und machten ihrcn Dienst zur Vollständigen

Zufriedenheit, Zwei derselben stnd tüchtige Technikcr. Die Unteroffiziere

sind sehr gnt und größtcnthcils geschickte Schiffer; Frater und Tambouren

ordentlich. Die Mannschaft ist schr willig, fleißig und ausdauernd;
sie zählt Viele gewandte und kühne Flußschiffer, dagcgcn weniger gute

Zimmerlente und Holzarbeiter.
Die Kleidung, fo wie die Bewaffnung war Vollständig und gut, die

Kafernirung aber schr unzweckmäßig^

Die Resultate dieses Kurses sind schr befriedigend zu nennen. Von
großer Gewandtheit zeugte das Schlagen einer Brücke übcr die Aare bei
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fefr fofent SBaffetftanbe bei Slnlaß eineS burdj bie aargauifcfe, in fan»
tonalem UntetridjtSfutS befanunelte Sruppett auSgefüfttcn ©djeiugefedjtcS.

©iSjiplin unb ©efunbfeitSjiiftanb befriebigten.

3) gortbilbitngSfdjute Sfun.
Sin berfelben würben inftruert: Wlaxxn.

©appeurS 30
BontonnietS 12

42
©ie ©cfule fatte ifren geregelten ©ang unb gab beut Snfpeftor ju

feinen Bemerfungen Slnlaß.
ES würben alfo im Safr 1852 an ©enietruppen inftruirt:

ÜJtarnt.

Sn ben Stcfrutenfdjulen 161

„ „ SBieberfohtngSfurfeti 325

„ ber gortbilbungSfdjule 42

528

gür ben Unterricft ber Slrtillerie würben im Safr 1852 fte»

benjefn ©djulen abgefallen unb jwar:
9 Steftutcnfdjulen,
6 SBieberfolungSfurfe,
bie gortbilbungSfdjule in Sfun unb

ein ÄutS für bie erfte Slbtfeilung ber Offijiere beS eibgenöffifefen

SlrtißeriefiabeS.
©ie Steftittenfdjitlen fanben ftatt:
in 3üridj für bie ©etafefemente »on Sürid) unb Sfurgau (©raubünben

fatte ju fpät refrutirt, um fein in StuSftdjt gefteßteS Äontingent
für biefe ©djule nodj fteßen ju fönnen);

in Sfun für bie Äantone Bern, ©olotfurn unb SBaßiS;
in Slarau für bte Äantone Bafel-Stabt, Bafel-Sanbfcfaft u. Slatgau;
in Eolombier für bie Äantone greiburg, Steuenbutg ttnb ©enf;
in Biete für ben Äanton SBaabt;
in ©t. ©alten für Stppettjeß Sl.»Stf. unb ©t. ©aßen;
in Bellinjona für ben Äanton Sefftn;
in Sujern für bie Batffanottierrefruten Pott Sujern unb Slargau;
in Sfun füt bie Batftrainrefruten betjenigen Äantone, welcfe feine

Slrtißerie ju fteßen faben.
gut bie SBieberfolungSfurfe würben folgenbe SBaffenpläge beftimmt:

sehr hohem Wasserstande bei Anlaß eines durch die aargauische, in
kantonalem Unterrichtskurs besammelte Truppen ausgeführten Scheingefechtes.

Disziplin und Gesundheitszustand befriedigten.

3) Fortbildungsschule Thun.
An derselben wurden instruert: Mann.

Sappeurs 3g
Pontonniers 12

42
Die Schule hatte ihren geregelten Gang und gab dem Inspektor zu

keinen Bemerkungen Anlaß.
Es wurden also im Jahr 1852 an Genietruppen instruirt:

Mann.

In den Rckrutenschulen 161

„ „ Wiederholungskursen 325

„ der Fortbildungsschule 42

528

Für den Unterricht der Artillerie wurden im Jahr 1852

siebenzehn Schulen abgehalten und zwar:
9 Rckrutenschulen,
6 Wiederholungskurse,
die Fortbildungsschule in Thun und

ein Kurs für die erste Abtheilung der Ofsiziere des eidgenössischen

Artilleriestabes.
Die Rckrutenschulen fanden statt:
in Zürich für die Detaschemente Von Zürich und Thurgau (Graubünden

hatte zu spät rekrutirt, um sein in Aussicht gestelltes Kontingent
für diese Schule noch stellen zu können);

in Thun für die Kantone Bern, Solothurn und Wallis;
in Aarau für die Kan'one Bafel-Stadt, Bafel-Landschaft u. Aargau;
in Colombier für die Kantone Freiburg, Neuenburg «nd Genf;
in Bière für dcn Kanton Waadt;
in St. Gallen sür Appenzell A.-Rh. und St. Gallcn;
in Bellinzona für den Kanton Tessin;
in Luzern für die Parkkanonierrekruten Von Luzern und Aargau;
in Thun für die Parktraiurekruten derjenigcn Kantone, welche keine

Artillerie zu stellen haben.

Für die Wicderbolungskurse wurden folgende Waffenplätze bestimmt:
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Slarau für 1 Äompagnie öon ©olotfurn unb 1 Äompagnie öon

Sujern.
Sujern für 2 Äompagnicn öon Sujertt.
Eolotnbier für 1 Äompagnie öon greiburg unb 1 Äompagnie öon

Steuenburg.

Sfun für 2 Äompagnien öon Bern

Süridj für 3 Äompagnien öon Süridj.
©t. ©aßen für 2 Äompagnien öon ©t. ©aßen.

Ueberbieß fanb wäbrenb ben erften brei SBocfen ber gortbilbungSfdjule

eut SBieberf olungSfutS für bett Batftrain berjenigen Äantone ftatt,
Weldje feine Slrtißeriefompagnie ju beut BunbeSfontingent gu liefern faben.

©et Beftanb ber öetfdjiebeitcn Scfulen war folgenber :

1) St e f r u t e n f dj u l e n.
äMem>la&.

Süridj
Sfun'
Slarau

Eolombier

Biete
©t. ©allen

Bcllinjona
Sttgcrn (Barf»

artillerie)
Sfun (Siarftrain)

Offi»
giere.

7

4

6

5

5

7

ranten.
5

5

2

4

6

4

tlnicwfft*
giere ie.

31

35

30
29

35

26
24

4

6

Äaiten.
73

37

76

42
126

81

67

45

Stetruten.
Stallt.

52
43

64

89

86

49
51

69

Siifantmcii.
125

80

140
131

212
130

118

45
69

Se-tat.

171

124

178
169

258
167

147

51

79

42 29 223 547 503

2) SB i c b e r f o l u tt g S f ti r f e.

SBaffenplag Slarau :

Äanton ©olotfurn G-pfünber Battetie Stro. 14

„ Slargau 6»pfünbcr Batterie Stro. 18

SBaffenplag Sujern :

Äanton Sujern 6=pfünbcr Batterie Str. 2

Batffompagttie Sir. 44

SBaffenplag Eolombier :

Äanton greiburg 6-pfünber Batterie Str. 13

„ Steuenburg /, „ „ 14

1050 1344

SKattn.

123.

169.

292.

123.
60.

183.

111.
175.

286.

Uebertrag : 761,
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1 Kompagnie von Solothurn und l Kompagnie vonAarau fiir
Luzcrn.

Luzcrn fur 2 Kompagnicn von Luzern.
Colombier für l Kompagnie von Freiburg und 1 Kompagnic von

Neuenbürg.

Thnn für 2 Kompagnicn von Bern

Zürich für 3 Kompagnicn von Zürich.
St, Gallcn für 2 Kompagnicn Von St. Gallcn.
Ueberdicß fand wZhrcnv den erste» drei Wochen dcr Fortbildungsschule

cin Wiederholungskurs für dcn Parktrain dcrjenigcn Kantouc statt,

welche kcinc Artillcriekompagnie zu dem Buudeskontingent zu liefern haben.

Der Bestand dcr verfchiedenc» Schulen war folgcndcr:
D R e k r n t e n fchnle n.

Waffenplatz. AfpiUntcrosfi- Rckrutcn. Total.
zicrc. rantcn. ziere ic. Kanon. Train. Zttfnnmcii.

Zürich 7 5 31 73 52 123 l7l
Thun 4 5, 33 37 53 80 124

Aarau 6 2 30 76 64 14« 178
Colombier 3 4 29 42 89 13l l69
Bière 5 6 33 126 86 212 238

St. Gallen 7 4 2« 8l 49 130 167

Bcllinzona 5 — 24 67 5l 118 117

Luzcrn l^Park-

artilleric) 2 — 4 43 — 45 51

Thun (Parktrain) 1 3 6 — 69 69 79

42 29 223 547 303 103« 1344

2) W i c d e r h o l u n g s k u r s e.

Waffenplatz Aarau:
Kanton Solothurn 6-pfü»der Batterie Nro. 14

„ Aargau 6-pfündcr Battcrie Nro. 18

Waffenplatz Luzern:
Kanton Luzern 6-pfünder Batterie Nr. 2

Parkkompagnie Nr. 41

Waffenplatz Colombier:
Kanton Freiburg iZ.pfünder Batterie Nr. 13

„ Neuenburg ,/ „ „ 14

Mann.

123.

169.

292.

123.
6«.

183.

III.
175.

286.

Ucberirag: 761.
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Wann.

Ueber'trag: 761,
SBaffenplag Sfun:

Äanton Bern 24=pfünbcr -Oaubigenbattetie
Str. 2 146.

12«pfünber Äanonenbattetie Str. 6 135.

281.
SBaffenplag Süricf:

Äanton 3ütia) 12-pfüiibet Äanonenbatterte

Str. 4 139.

6=pfünber Äanonenbatterte Str. 10 178.

BofitionSfompagnie Str. 32 80.

397.
SBaffenplag ©t. ©aßen :

Äanton @t. ©alten 12»pfünber Äanonen»

batterie Str. 8 154.

Barffompagnie Str. 38 100.

'254.
SBaffenplag Sfun :

52.

©agu fommen nodj bie wäfrenb beS UebungStagerS jum SBie-

berf olungSunterridjt gejogenen 2 Äompagnien Str. 7 Bafel»
131 Üfiann

SBaabt mit 128 „
259.

2004.

3) gortbilbungSfdjule in Sfun.
Offijiere beS eibgenöfftfdjen SlttißerieftabS 9.
Strtißerieofftjiere ber Äantone 25.
SlttißerteoffijierS-Slfpiranten II. Älaffe 19.

Unterofftjiere 170.

Sm ©anjen Würbe alfo an Strtißericmannfcfaft inftruirt:
Sn ben Stefrutenfcfttlen 1344 Mann

„ ;, SBieberfotuttgSfurfen 2004 „
ii ber gortbilbungSfdjule 223 „

3571 Mann.

223.
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Mann.

Uebertrag: 761.
Waffenplatz Thun:

Kanton Bern 21-pfundcr Haubitzenbatterie
Nr, 2 116.

12-pfünder Kanonenbatterie Nr. 6 133,

28l.
Waffenplatz Zürich'

Kanton Zürich 12-pfüuder Kanonenbatterie

Nr. 4 139.

ö-pfündcr Kanonenbatterie Nr. W 178.

Posilionskompagnie Nr. 32 80.

Waffenplatz St. Gallen:
Kanton St. Gallcn 12-pfundcr Kanonen-

battcrie Nr. 8 151.

Parttompagnic Nr. 38 100.

397.

251.
Waffenplatz Thun:

Parktrain von 12 Kanonen 52.

Dazu kommen uoch die wahrend des Uebungslazers zum Wic-
derholnngsunterricht gezogenen 2 Kompagnien Nr. 7 Basel-
Stadt mit 131 Man»
Waadt mit 128 „

259.

2001.

3) Fortbildungsschule in Thun.
Ofsiziere des eidgenössischen Artilleriestabs 9.
Artillerieoffiziere der Kantone 25.
Artillericofsiziers-Aspiranten II. Klasse 19.

Unterofsiziere 170.

Im Ganzen lourde also an Artillericmannschast instruirt:
In den Rckrutenschulen. 1311 Mann

„ „ Wiederholungskurscn 2001 „
„ der Fortbildungsschule 223 «

3571 Mann.

223.
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Ueber obigen Beftanb ift gotgenbeS ju bemerfen :

©et Äanton Bern fatte wegen Stebuftion ber 3«f l ft'mex Slrtillerie»

fompagnteit feine Äanonterrcfriitcn attSgef oben, fonbern nur Stefruten für
ben Barftrain, bafer baS Stcfrutenbctafcfement biefeS ÄantonS in bie

Barftrainfcfulc gejogen würbe.
SluS bem gleicfen ©runbe fatte ber Äanton Sujern für feine

befpannten Batterien nidjt refrutirt unb fteßte bemnadj nur eine fleine

Saft öon Stefruten für bie Barffompagnie in bie betreffenbe ©cfule.
Sm Äanton ©raubünben fatte bie StefrutcnaitSfebung, wenn gleidj

fdjon am 3. Sanitär 1852 ein ©etafefement Pon 20 Stefruten angefünbigt
worben war, ju fpät ftartgefttnben, als baß biefelben nodj in bem f iefür

bejeidjneten Ättrfc in Süricf fätten inftruirt wetben fönnen. ©er Äan»

ton Sefftn fatte fefon Por 1850 eine nicft jum BunbcSfontingcitt jäf-
lenbe Slrtißericfompagnie Weldje aber in Beftanb unb Snftruftion öiel

ju wünfdjen übtig ließ, ©ie bottige Stegietuttg wünfefte felbft bie fofor«
tige ^etftetlitttg eineS bietiftfäfigcn ÄorpS unb eS Jag baf et in ber

Bftidjt unb int Sntereffe beS BttnbeS, burdj Slnorbnung eineS außeror»

bentlicfen ÄtttfcS in Beßingotta tfeilS auS beit btaudjbaren Ueberblei6-

fcln ber früfern fantonalcn Slrtißericfompagnie, tfeilS auS ber bebeuten»

ben S'tfl neu attSgefobettcr Stefruten jur fofortigen ©ienftbefäfigung ber

burdj bie neue Militärorganifation Pont Äanton Seffin öerlangten Sir»

tißeriefompagnie mitjuwirfen.
©ie burdj baS neue ©efeg rebttjirte ©tärfe ber Butffompagnien fatte

eS ben Äantonen, weldje foldje Äompagnien fefon befaßen, möglidj
gemadjt, eitt 3afr ofne Stefrutiren öorübergefen ju laffen, bafer benn audj
bei ber Icgtjafrigcu Stcftutcnfcfule für Bntffanoniete nur jum fleinen

Sfeil Sujern, bagegen öorjttgSmeifc Slargau betfeiligt ift, weil tegtereS

feine B>nffompägnie nett ju bilbett fat.
3m Slßgemeinen muß axxd) bießmal wieber bemerft werben, baß in

golge beS immer nodj aitbaiternben UebergangSjuftanbeS auS ber alten

in bie nette Militärorganifation, ber Stcfrutenbeftanb ber einjelnen Äan»

tone auef baS legte 3<ifr nodj eitt fefr unregelmäßiger war, waS eine

jwedmäßige Bettfeiluttg auf bie öerfefiebenen ©djulen etfdjwette. ES

ift bafer baS balbige Eintreten eineS normalen SuftanbeS fefr ju wünfdjen

Weldjer eine regelmäßige, int ridjtigcn Berf altniffe ju ben Äan»

tonSfontingcnten ftefenbe Stefrutirung jutäßt.
SllS fernere golge ber UebergangSperiobe ergab ftcf für baS Safr

1852 bie Stotfwenbigfeit, tfeilS SBieberfolungSfurfe aus Batterien nacf
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Ueber obigen Bestand ist Folgendes zn bemerken:

Der Kanton Bcrn hatte wcgcn Reduktion der Zahl scincr Artilleric-
kompagnicn keine Kauonicrrekrutcn ausgehoben, sondern nur Rckrutc» für
dcn Parktrain, daher das Rekrutendctaschemcnt diefes Kantons in die

Parktraiufchulc gezogen wurde.

Aus dcm gleichen Grunde hatte der Kanton Luzern für seine

bespannten Batterien nicht rekrutirt, und stellte demnach nur eine kleine

Zahl von Rekruten sür die Parkkompagnie in die betrcffcnde Schulc.

Im Kanton Graubündc» hatte die Rekrntenaushcbung, wenn glcich

schon am 3. Januar 1852 ein Dctaschcmeiit von 20 Rckrutcn angekündigt

wordcn war, zu spat stattgefunden, als daß dieselben noch in dcm hiefür
bezeichneten Kurse in Zürich bättcn instruirt wcrden können. Der Kanton

Tcssin Hatte schon vor 1850 eine nicht zum Bundcskontingcnt
zählende Artillerickvmpagnic, welche aber in Bestand und Instruktion viel

zu wünschen übrig licß. Die dortige Regierung wünschte selbst die sofortige

Herstellung eines dienstfähigen Korps, und es lag daher in der

Pflicht und im Interesse des Bundes, durch Anordnung eines

außerordentlichen Kurses iu Bclliuzoua thcils aus den brauchbaren Ucberblcib-

sclii der frühern kantonalen ArtiUeriekvmpagnie, thcils aus der bedeuten«

den Zahl neu ausgehobcncr Rckrutcn zur sofortigen Dienstbefähigung der

durch die neue Militärorganisation Vom Kanton Tessin Verlangten Ar-
tillcriekompagnie mitzuwirken.

Die durch das neue Gesetz reduzirtc Stärke der Parkkompagnien hatte
es den Kantonen, welche solche Kompagnien schon besaßen, möglich
gemacht, ein Jahr ohne Rekrutiren vorübergehen zu lassen, daher denn auch

bei der lctztsährigen Rckrutenschule für Parkkanonicre nur zum klcincn

Thcil Luzern, dagcgcn vorzugsweise Aargau betheiligt ist, weil lctztercs

seine Parkkompagnie neu zu bilden hat.
Im Allgemeiucn muß auch dießmal wicdcr bemcrkt werden, daß in

Folge des immer noch audaiierndcn Ucbergangszustandcs aus der alten

in die neue Militärorganisation, dcr Rckrutenbestand der einzclnen Kantone

auch das letzte Jahr noch ein sehr unregclmäßiger war, was eine

zweckmäßige Vertheilung auf die verfchiedenen Schulen erschwerte. Es
ist daher das baldige Eintreten eines »ormalcn Zustandes sehr zn wünschen

welcher eine rcgelmäßige, im richtigen Verhältnisse zu den Kan»

tonskontingentc» stehende Rekrutirung zuläßt.
Als fernere Folge der Ucbergangsperiode ergab sich für das Jahr

1852 die Nothwendigkeit, theils Wiederholungskurse aus Batterien nach
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alter gormation ju öiet ©efcfügen unb aus folefen ju fecfS ©efefügen

ju nüfdjen, tfeilS einjelne befpannte Battetien mit einer bem ©efefüg

nicft entfpreefenben ©efdjügart in ben ©ienft rüden ju laffen.
©a nämlicf baS ©efeg Pom 27. Sluguft 1851 ben Äantonen für

bie Otganifation ifrer neuen taftifdjen Einfciteii eine griff Pon 4 Safren

geftattet, fo fonnte man feinen Äanton baju anf alten, für baS 3afr
1852 fefon bie neue Batterieforntation eintreten ju laffen. Sluf bießfaßS

erlaffene Slnfrage erflärten fidj, ifte Battetien nadj ber neuen Organifation

ju ben SBieberf olitngSfurfen einrücfen laffen ju wollen: bte Äantone

3ütidj, ©t. ©allen, Slargau unb Steuenburg, wäfrenb bargen
©olotfurn, greiburg unb SBaabt nut foldje öon 4 ©efcfügen fteßten.

©ie beiben Batterien öon Bern waren jufäßig fefweren ÄaliberS,
unb fatten beninacf burdj bie neue Organifation feine Stenberung in if=
rer gormation erlitten.

Bon ben beiben legieren Äompagnien ift eine (Stro. 2) jur Bcbic»

nung Sott 24»pfünber -§attbigen beftimmt; ba biefe ©efefügatt aber noef

nidjt oorfanben war, fo würbe biefelbe mit 12-pfünber Äanonen in ben

©ienft berufen. Eben fo fatte bie ©t. ©alter Äompagnie Stro. 8 ftatt
ber nodj feflenben 12»pfünber Äanonen bie entfprcdjenbc Slnjafl ©efdjüge

Pon 6=pfünber Äaliber.
©aS Ergebniß ber Snfpefttonen, ergänjt burdj bie Beridjte ber ©cfut»

fominanbanten, ift golgenbeS :

I. St e f r u t e n f cf u I e n.

a. Beftanb unb Befcfaffenfeit beS Betfoneßen.
©ie StuSwafl ber Mannfdjaft für bie Slrtißerie war eine befriebi»

genbe. ©er Umftanb, baß Stefruten wegen gänjtidjcni SJtangel an ©djttl»
bilbung öon bem ©ienft biefer SBaffe jurürfgewiefen werben mußten, ift
nidjt mefr öorgefommen, ungeadjtet man Scfen, forrefteS ©cfretben unb

möglidjft Äenntniß ber 4 ©pecieS Perlangte.

Einigen wenigen Stainteftuteit bet Äantone SBaabt unb Steuenburg

feflten einige Sinien an ber reglementatifcfen ©töße; altein bei ber be»

fannten ©cfwierigfeit, in jenen Äantonen für biefen ©ienft bie erfor»

berlicfe Slnjafl geeigneter Stefruten ju ftnben, unb ba bie Betreffenben

übrigens fidj für ben ©ienft gut anließen, würben biefelben nicft jurüd
gewiefen.

Stur ein Stefrut ber Barfartißeric auS bem Äanton Sujern fonnte

wegen ju Heiner Statur nidjt angenommen wetben.

3n ber Stefrutenfcfule öom Eolombier wutben jwei Steftuten, einer

24
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alter Formation zu vier Geschützen und aus solchen zu sechs Geschützen

zu mischen, theils einzelne bespannte Batterien mit einer dem Geschütz

nicht entsprechenden Geschützart in dcn Dienst rücken zu lassen.

Da nämlich das Gesetz vom 27. August 1851 den Kantonen für
die Organisation ihrcr neucn taktifchcn Einheiten cine Frist von 4 Jahren

gestattet, so konnte man keinen Kanton dazu anhalten, für das Jahr
1852 fchon die neue Batterieformation eintreten zu lassen. Auf dießfallS

erlassene Anfrage erklärten sich, ihre Battcric» nach der neuen Organisation

zu den Wicdcrholungskurscn einrücken lassen zu wollen: die Kantone

Zürich, St. Gallcn, Aargau und Ncmnbnrg, während dagegen

Solothurn, Freiburg und Waadt nur solche Von 4 Geschützen stellten.
Die beiden Battcricn von Bern waren zufällig schweren Kalibers,

und hatten demnach durch die ncuc Organisation keine Aenderung in

ihrer Formation erlitten.
Bon den beiden letzteren Kompagnicn ist eine (Nro. 2) zur Bcdic-

nung Von 24-pfünder Haubitzen bestimmt; da diese Geschützart abcr noch

nicht Vorhanden war, so wurde dieselbe mit 12-pfünder Kanonen in den

Dienst berufen. Eben so hatte die St. Galler Kompagnie Nro. 8 statt

der noch fehlenden 12-pfünder Kanoncn dic entsprechende Anzahl Geschütze

Von 6-pfünder Kaliber.
Das Ergebniß der Inspektionen, ergänzt durch die Berichte der Schul»

kommandantcn, ist Folgendes:

l. R e k r u t e n s ch u l e n.

«. Bestand und Beschaffenheit des Personellen.
Die Auswahl der Mannschaft für die Artillerie war eine befriedigende.

Der Umstand, daß Rekruten wegen gänzlichcm Mangel an
Schulbildung von dem Dicnst dicscr Waffe zurückgcwiescn werden mußten, ist

nicht mehr vorgekommen, ungeachtet man Lcscn, korrektes Schreiben und

möglichst Kcnntniß dcr 4 Species verlangte.

Einigen wenigen Trainrekrute» der Kantone Waadt und Neuenbürg
fehlten einige Linien an der reglementarischen Größe; allein bci der bc-

kanntcn Schwierigkeit, in jencn Kantoncn für diesen Dienst die

erforderliche Anzahl geeigneter Nckruten zu sinden, und da die Betreffenden

übrigcns sich für den Dienst gut anließen, würdcn dicsclbcn nicht zurück

gewiesen.

Nur cin Rekrut der Parkartilleric aus dem Kanton Luzern konnte

wcgen zu kleiner Statur nicht angenommen werden.

In der Rekrutenschulc vom Colombier wurden zwei Rckrutcn, einer

24
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öon Steuenburg, ber anbere öon ©enf, wegen förperlidjen ©ebrecfen
entlaffen.

b. Äleibung.
SBäfrenb bie militärifcfe ÄtewungSfrage »or bett eibgenöffifefen Be-

fötben fcfwebenb war, gab biefer propiforifefe 3uftanD öielfacfe Beran-
laffung, einer gewiffen Siebfaberet in ber Äleibung nadjjugeben, welcfe

auf bte Unifotmität ber eibgenöffifefen Sruppen fefr ftörenb einwirfte,
©o namentlidj bie gorm ber Beinfleiber; bann bie Ueberrötfe ttnb Bo»

lijcimügen ber Offtjiere. Bei bet Unbefttmmtfeit, weldje Slnficften bei

bem reöibirten ÄleibungSreglement ben ©teg baöon tragen würben, waren

Mafnungen unb Stugen »ergebticf.
Stacfbem nun aber biefeS ÄleibungSreglement beftnitip aitfgefteßt ift,

ift eS an ber Seit, ben eingeriffenen Siebfabeteien mit aßer Sntfdjieben-

f eit entgegen ju treten unb bie erforberttdje Uniformität bei ben Sruppen
wieber ferjufteßen,

Unregetmäßigfciteii, weldje öon betu genannten Btoöiforium unab-

fängig unb bafer ju rügen finb, finb folgenbe:
Bon ber Slrtißeriemannfcfaft öon SBaßtS faben nur bie Srainfolba»

ten Stermelweften, nicft aber bie Äanoniere; biefe Slermetweften finb in»

beffen öon fdjlecftem ©cfnitt unb geringem ©toff.
©ie Slcrntelwcfte ber Mannfcfaft öon Bern fat, entgegen bem Sie»

glement, fcfarlacfrotfe Ärägen.
©ie Äanoniere unb Srainfotbatctt öon Slppenjell Sl.-Stf. erfdjteneu

nur in Slermelweftett, einem Sfeil betfelben feflte bie Äoinpagnienitmmer
auf beut Sfdjaffo; eben fo war ein Sfeil biefer Mannfdjaft nur mit
alten 3nfanteticfapüten Perfefen. Slrjt unb ^}ferbearjt fatten nur ben

Ueberrocf.

3n ber Stefruten fcf nie öon Biere ift eitt Äanottierrefrut wäfrenb beS

ganjen ©ienficS nur mit einem Sfeit bet mititärifdjeit ÄleibttngSftitde
Perfefen geblieben, ©ie Orbnung fätte erfeifdjt, baß ber betreffenbe Äan»

ton einen fo unüoßfiänbig attSgerüfieteit Mann gar nidjt in eine eibgc«

nöfftfefe ©cfute fätte fefiefen foßen.
©ie Mefrjaf 1 ber Mannfdjaft öon greiburg fatte nur eine -fpalSbinbe,

GSortfc|utig folgt.)

3nl)alt: SBcrtajt beö fajwctjertfajcn SJttlitdrbcyartemcntcg an bie t). Säuxxltim-
fammtung im Stallt 1852.

©äjroetg^attfcr'fajc SuftjbrucJeref.
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von Neuenbürg, der andere von Genf, wegen körperlichen Gebrechen

entlassen.

b. Kleidung.
Während die militärische Kleidungsfrage Vor den eidgenössischen

Behörden schwebend war, gab dieser provisorische Zustand vielfache
Veranlassung, einer gewissen Liebhaberei in der Kleidung nachzugeben, welche

auf die Uniformisât der eidgenössischen Truppen sehr störend einwirkte.
So namentlich die Form der Beinkleider; dann die Ueberröcke und Po-
lizcimützen der Offiziere. Bei der Unbestimmtheit, welche Ansichten bei

dem revidirten Kleisungsreglement den Sieg davon tragen würden, waren

Mahnungen uud Rügen vergeblich.
Nachdem nun aber dieses Kleidnngsreglement definitiv aufgestellt ist,

ist es an der Zeit, den eingerissenen Liebhabereien mit aller Entschiedenheit

entgegen zn treten und die erforderliche Uniformität bei den Truppen
wieder herzustellen.

Unregelmäßigkeiten, welche Von dem genannten Provisorium
unabhängig und daher zu rügen sind, sind folgende:

Von der Artilleriemannfchaft von Wallis haben nur die Trainsoldaten

Aermelweste», nicht aber die Kanoniere; diese Aermelwesten sind

indessen von schlechtem Schnitt und geringem Stoff.
Die Aermelweste der Mannschaft von Bern hat, entgegen dem

Reglement, scharlachrothe Krägen.
Die Kanoniere und Trainsoldaten Von Appenzell A.-Rh. erschienen

nur in Aermelwesten, einem Theil derselben fehlte die Kompagnienummer

auf dem Tfchakko; eben so war ein Theil dieser Mannschaft nur mit
alte» Jnfanteriekapiiten Versehen. Arzt und Pferdearzt hatten nur den

Uebcrrock.

In der Rekrutenschule von Bière ist ei» Kanonierrckrut während des

ganzen Dienstes nur mit einem Theil der militärischen Kleidungsstücke

Versehen geblieben. Die Ordnung hätte erheischt, daß der betreffende Kanton

einen so unvollständig ausgerüsteten Mann gar nicht in eine eidgc»

nössische Schule hätte schicken sollen.
Die Mehrzahl der Mannschaft von Freiburg hatte nur eine Halsbinde.

(Fortsetzung folgt.)

Inhalt: Bcricht des schweizerischen MilitardepartemcnteS an die h. Bundesversammlung

im Jahr 1352.
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